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Das erste Licht zur Sonnenwende
Am Sommersonnenwendetag bescheint die Sonne zuerst nur die Sarner Kirche. Dies scheint kein Zufall zu sein.

RomanoCuonz

Es ist eine ebenso verrückte wie
kulturhistorisch hochinteres-
sante Geschichte. Am 21. De-
zember 1985 befand sich der
bekannte Obwaldner Künstler
Kurt Sigrist nach einer bis zum
Morgengrauen dauernden Feier
auf dem Heimweg. Und, so
schilderte es am gestrigen Som-
mer-Sonnenwendetag Land-
statthalter Josef Hess als Red-
ner: «Wäre Kurt Sigrist nur ein
paar Minuten früher oder später
von Kerns den Boll hinunterge-
fahren, hätte er nicht gesehen,
wie einzig und allein die Sarner
Kirche in einem seltsamen Licht
dastand, während das Dorf noch
im Schatten lag. Ja, das Phäno-
men wäre wohl bis heute unbe-
merkt geblieben!»

Nach dieser überraschen-
den Entdeckung habe nämlich
Sigrist damit begonnen, sich
mit Linien zu befassen, die sich
zwischen Obwaldner Kirchen,
Kapellen und Bergspitzen auf-
spannen. «Ich bezeichnete sie
als Kultlinien», sagt Sigrist sel-
ber. Schon bald entdeckte er,
wie die Sarner Pfarrkirche auch
zur Zeit der Sommersonnen-
wende – also am 21. Juni – frü-
her im Sonnenlicht steht als
ihre Umgebung.

Ein«Schauspiel»
zweiMal jährlich
Es ist nun der Verein Kulturland-
schaft Obwalden, der dieses von
Kurt Sigrist entdeckte Phäno-
men der Öffentlichkeit in Erin-
nerung ruft und erlebbar macht.
Als Präsident Karl Vogler am
Mittwoch frühmorgens für eine

Begrüssung ans Mikrofon trat,
hatte sich die Sarner Pfarrkirche
bereits gefüllt. Der bekannte Or-
ganist Wolfgang Sieber schlug
stimmungsvolle, morgendliche
Töne an, bevor sich dann alle
nach draussen begaben. Kame-
ras und Handys wurden gezückt
und man blickte gespannt zu
Stanserhorn und Chli Horn.
Zwar sorgte Saharastaub dafür,
dass die Sonne in einem etwas
gelblich dunstigen Licht er-
schien. Doch auch dieses traf
gleich zuerst die Sarner Pfarrkir-
che. Wer früh aufgestanden war,
bereute es nicht.

Seit der Entdeckung von
Kurt Sigrist sind 38 Jahre ver-
gangen. Inzwischen wurde das
Phänomen von ihm und dem

Disentiser Abt Daniel Schön-
bächler weiter erforscht, be-
schrieben und bebildert. Die IG
Baukultur Obwalden setzte
dann den «Roten Nagel» an ge-
nau jene Stelle, von der man das
geschichtsträchtige Schauspiel
jährlich zwei Mal miterleben
kann. Was sich zur Sommerson-
nenwende am Stanserhorn ab-
spielt, findet im Winter (21. De-
zember) zwischen Nünalphorn
und Huetstock statt. Seit ges-
tern steht nun vor der Kirche
auch noch eine von Heinz An-
derhalden und Hanspeter Wol-
fisberg kreierte und aufgebaute
Infotafel vor der Kirche.

«Wandkalender besassen ja
unsere ersten sesshaften Vor-
fahren in der Jungsteinzeit noch

nicht», erörterte Josef Hess.
Jedoch: als sie Sammler und
Ackerbauer wurden, waren für
sie gute Kenntnisse des Jahres-
verlaufs nötig. Mit genauer Be-
obachtung und Peilung des Son-
nenstandes haben sie sich eine
Art Kalender geschaffen. Hess
dazu: «Der Kreuzpunkt der dop-
pelten Peilung lässt die Vermu-
tung zu, dass die auffällig
ausserhalb des Dorfkerns von
Sarnen stehende Pfarrkirche
St. Peter und Paul auf einem
vorchristlichen Sonnenwende-
platz erbaut wurde.»

Solche Kultplätze hätten die
Christianisierung oft überlebt.
Besonders interessant: Im Jahr
596 hatte Papst Gregor der
Grosse bestimmt, dass heidni-

sche Heiligtümer nicht mehr
zerstört, sondern in christliche
Gotteshäuser umgewandelt
werden sollten. Anstelle des
Sonnengottes trat nun die auf-
gehende Sonne, als Symbol für
Christus, das Licht der Welt.
Was Kurt Sigrist gleich vermu-
tet hatte, nimmt immer konkre-
tere Formen an: Der Standort
der 1739 erbauten Sarner Pfarr-
kirche ist kaum ein Zufall. Viel
mehr war er für unsere Vorfah-
ren einst ein Kultplatz von gros-
ser Bedeutung.

Hinweis
Die Informationstafel mit dem
Titel «DiePfarrkircheSarnen –ein
Sonnenwendeplatz» steht unter-
halb des barocken Ostturms.

Vorsicht bei Wassersportarten
Gefährliche Pflanzen und Tiere im Wasser: Warum Bädeler und Co. aufpassen müssen.

Nicht nur Wassersportlerinnen
und -sportler sind im Sommer
auf dem oder im Gewässer in
Vielzahl unterwegs, auch inva-
sive gebietsfremde Arten sind
sehr aktiv. Um zu verhindern,

dass sich schädliche Muscheln,
Fische oder Krebse weiterver-
breiten können, gelten auch
beim Kanufahren, Stand-up-
Paddeln, Tauchen oder Gum-
mibootfahren ein paar einfache

Regeln. An diese erinnert Um-
welt Zentralschweiz in einer
Mitteilung.

Der Grund für die Regeln
sind sogenannte invasive Neo-
biota, die in Schweizer Gewäs-
sern Probleme verursachen.
«Quaggamuscheln, Kamber-
und Signalkrebse oder die
Schwarzmeergrundeln können
das Leben unter Wasser schä-
digen und auch für uns Men-
schen unangenehme oder kost-
spielige Auswirkungen haben»,
heisst es in der Mitteilung.
Habe sich eine Art einmal an-
gesiedelt, sei sie meistens nicht
mehr zu eliminieren. «Wenn
ein neuer Bestand eines Tiers
oder einer Pflanze in einem
vorher nicht besiedelten, iso-
lierten Gewässer entdeckt
wird, können wir davon ausge-
hen, dass die Art über Land
mithilfe des Menschen verbrei-
tet wurde.»

FürdieVerschleppungsind
oftBooteverantwortlich
Das höchste Verschleppungsri-
siko bestehe nach derzeitigem
Wissensstand für Boote. An Se-
gel- und Motorbooten, die län-
gere Zeit im Wasser liegen und
dann in ein anderes Gewässer

gebracht werden, können sich
Organismen anhaften.

Aber auch bei anderen Was-
sersportarten bestehe ein gewis-
ses Risiko, dass unabsichtlich
Tiere oder Pflanzen verschleppt
werden. Beispielsweise Gum-
miboote, Kanus, Kajaks oder
Stand-up-Paddles können meist
einfach von einem See oder
Fluss an den nächsten transpor-
tiert werden. «Überall dort, wo
sich Wasser ansammeln kann,
beispielsweise im Rumpf eines
Kanus, können auch Organis-
men transportiert werden.»
Krankheitserreger, wie die
Krebspest, könnten bereits mit
nassem Material weiterverbrei-
tet werden. Beim Tauchsport
könnten sich kleine Lebewesen
wie Flohkrebse in Flossen oder
Jacketttaschen verirren.

Vielen Wassersportbegeis-
terten sei nicht bewusst, dass
möglicherweiseblindePassagie-
re mitreisen. Für Wassersportle-
rinnen und Wassersportler gilt
laut Umwelt Zentralschweiz:

— Kontrollieren Sie Stand-up-
Paddles (SUP), Kanus, Kajaks,
Schlauchboote, Paddel und wei-
tere Ausrüstung auf Rückstände
von Pflanzen und Tieren.

— Spülen Sie das Paddel- oder
Schlauchboot mit sauberem,
wenn möglich heissem Wasser
ab. Leeren Sie Restwasser am
Ursprungsgewässer aus.

— Lassen Sie die Ausrüstung
vor der Nutzung auf einem an-
deren Gewässer vollständig
trocknen.

Speziell für Taucherinnen und
Taucher gilt:

— Kontrollieren Sie die Aus-
rüstung auf Rückstände von
Pflanzen und Tieren, insbeson-
dere Jackett- und Beintaschen,
Flossen sowie Tauchkisten. Ge-
fundene Lebewesen lassen Sie
am Ursprungsgewässer frei.

— Spülen Sie Ihre Ausrüstung
nach dem Tauchgang gründlich
mit sauberem Wasser ab. (Dies
ist besonders wichtig, wenn Sie
am gleichen Tag in verschiede-
nen Gewässern tauchen und
ein Trocknen dazwischen nicht
möglich ist.)

— Lassen Sie die Ausrüstung
vor der Nutzung auf einem an-
deren Gewässer möglichst voll-
ständig trocknen. (fpf)

Demnächst
Innehalten

Stans Das nächste «Innehalten
– Klang. Wort. Stille.» findet am
Montag, 26. Juni, von 19.45 bis
20.45Uhr inderKlosterkircheSt.
Klara statt. Textteil: Kloster-
schwestern; Klangteil: Sr. Sabine
Lustenberger, Ruedi Zemp und
Susanne Odermatt (Querflöte/
Spinett). Eintritt frei, Kollekte.

An der Sommersonnenwende geht die Sonne genau zwischen dem kleinen und grossen Spitz des Stanserhorns auf. Das Licht fällt dabei
zuerst auf den östlichen Turm der Sarner Pfarrkirche. Bild: Romano Cuonz (Sarnen, 21. 6. 2023)

Mit grossem Bedauern nehmen wir Abschied von unserem rotarischen Freund

Peter Weber
August 1937 bis Juni 2023

Peter war seit 1974 ein geschätztes und aktives Mitglied in unserem Rotary
Club. Mit seinem fröhlichen Wesen und feinen Humor hat er uns immer wieder
zum Lachen gebracht und uns mit seiner positiven Energie angesteckt. Seine
unvergleichliche Art wird uns allen sehr fehlen.

Die Beerdigung findet am Freitag, 30. Juni 2023 um 13.30 Uhr in der
Bruderklausenkirche in Kastanienbaum statt.

Der Rotary Club Stans

ZUM GEDENKEN


